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Abend⸗Ausgabe. 


Vom Kaiſer. 
Berlin, 17. Mai. 

Wie die „Nat. ⸗Ztg.“ meldet, hat ſich der 
Kaiſer heute ſo wohl Vormittags als Nachmittags 
längere Zeit im Schloßpark aufgehalten, Spazier- 
fahrten in dem kleinen Ponnywagen gemacht und 
auch in dem dort aufgeſtellten Zelte verweilt, wo 
er einige Vorträge entgegennahm. Bei einer 
dieſer Umfahrten hatte auch das vor dem Schloſſe 
angeſammelte Publikum Gelegenheit, den Kaiſer 
zu begrüßen. Da das jetzt eingetretene Frühlings- 
wetter von Dauer zu ſein verſpricht, wird in der 
Umgebung des Kaiſers ernſtlich daran gedacht, 
das kaiſerliche Hoflager nach Schloß Friedrichs- 
kron zu verlegen. Um für den Kaiſer die Be- 
ſchwerden der Eiſenbahnfahrt zu vermeiden, wird 
erwogen, die Ueberſiedelung zu Waſſer zu bewerk— 
ſtelligen, und zwar auf der hinter dem Char- 
lottenburger Schloß vorbeifließenden Spree bis 
Spandau und dann auf der Havel nach Potsdam. 
AQOndeſſen ſoll die eventuelle Ueberſtedelung erſt 
nach der Hochzeit des Prinzen Heinrich erfolgen. 

* 


* 


* 
Berlin, 18. Mai. 


Das Befinden des Kaiſers iſt nach den 
geſtern Abend eingegangenen Nachrichten am 
ganzen geſtrigen Tage ein durchaus befriedigen- 
des geblieben. Bei der herrlichen Witterung 
konnte der hohe Kranke Vormittags und Nach- 
mittags mehrſtündige Spazierfahrten im Schloß 
park unternehmen; der Genuß der friſchen Luft 
wirkte wohlthätig auf Appetit und Stimmung. 
Als die Fahrt den Kaiſer an der Orangerie vor- 
überführte, hatte das Publikum die Freude, ihn 

4 * 

Von anderer Seite wird dem „B. T.“ mit- 
etheilt: 

Der Kaiſer, der Mittags bis gegen 1 Uhr 
am Schloßgarten verweilte, iſt um 3 Uhr Nach— 
mittags — nachdem er inzwiſchen auf ſeinem 
Zimmer der Ruhe gepflegt hatte wieder in 
den Park zurückgekehrt und bis 7½¼ Uhr daſelbſt 
verblieben. 

\ Bei den Spazierfahrten auf den Parkwegen 
begleitete den Monarchen am Nachmittag, außer 
den Aerzten, auch die Kaiſerin. 

Während der Fahrt wurde das vorgeſpannte 

etwas unruhig und mußte deshalb ſofort 

ausgeſpannt werden, worauf zwei Diener die 

FVBiortbewegung des Wagens bewirkten. Für die 

8 weiteren Spazierfahrten wird wahrſcheinlich ein 

Pferd, das aus Potsdam herbeigeholt wurde, ein- 

geſtellt werden. 

. Die Prinzeſſinnen-Töchter unternahmen Nach- 

mittags 4 Uhr in zwei Wagen eine Ausfahrt, 

i von der fie gegen 71 Uhr heimkehrten. 

* Dr. Mackenzie verließ um letztgenannte Zeit 
zu Pferde das Schloß und wurde hierbei vom 

Publikum ſympathiſch begrüßt. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
14. Plenarſitzung vom 17. Mai. 
Präſident IR von Ratibor eröffnet 
die Sitzung um 11 Uhr 15 Min. 

Tagesordnung: 
IE J. Mündlicher Bericht der 12. Kommiſſion 
über den Geſetzentwurf betr. die Negulirung der 

Stromverhältniſſe in der Weichſel und Nogat und 

die zu demſelben eingegangenen Petitionen. 

. Die Kommiſſion (Berichterſtatter Graf z u 
CEulenburg⸗Praſſen) empfiehlt die unverän⸗ 
derte Annahme des Geſetzentwurfes in der Faſ⸗ 
g des Abgeordnetenhauſes und außerdem fol- 
1 gende Reſolution: Die königliche Staatsregierung 

zu erſuchen, an Stelle des Eiswehres in der obe- 

ren Nogat zur größeren Sicherung der Nogat- 

Niederung eine Regulirung der Nogat in Erwä- 

gung zu ziehen, bei welcher eine Verminderun 

des durch die Nogat dem friſchen Haff zuzufüh⸗ 
renden Waſſers vermieden wird. 

Ober - Bürgermeifter Müller- Poſen er- 
klärt, daß die Vorlage nicht alle Erwartungen 
der Bewohner der Weichſel- und Nogat-Niede- 

rung erfüllt habe. Was die Frage der Erhal- 
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j 
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tung der Nogat im Intereſſe des Pillauer Tiefes 
anlange, jo ſelen die Meinungen über dieſe An- 
gelegenheit in Oſt⸗ und in Weſtpreußen vollſtän⸗ 
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zu ſehen, und gab derſelben jubelnden Ausdruck. 
* 


Freitag, den 


dig getheilt. Er ſei der Meinung, daß die Spü⸗ 
lung der Nogat-Mündung auf das Pillauer Tief 
keine weſentliche Einwirkung ausüben und daß 
die gewünſchte Wirkung viel eher durch die Ab- 
lenkung des Pregels vom kuriſchen Haff erreicht 
werden würde. Redner betont, daß jedenfalls 
keine der Schließung der Nogat präjudizirlichen 
Schritte geſchehen dürften und bezieht ſich auf 
die in dieſer Richtung ſeitens der Staatsregie- 
rung abgegebenen Erklärungen. 0 

Graf v. Mirbach hält dem Vorredner 
das Gutachten der höchſten techniſchen Autorität, 
der Akademie des Bauweſens entgegen, welche ſich 
wiederholt dahin ausgeſprochen habe, daß die 
Nogatſpülung für die Erhaltung des Pillauer 
Tiefes abſolut unentbehrlich ſei. 

Nachdem Graf Schlieben der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß eine Ablenkung des Pre- 
gels keineswegs im Stande ſei, die Spülung des 
Pillauer Tiefes zu erſetzen, führt 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. May- 
bach aus, daß die königliche Staatsregierung 
dem Projekte einer Koupirung der Nogat nicht 
zuſtimmen könne, weil ſich die Koſten für daſſelbe 
noch gar nicht überſehen ließen und weil ſich die 
erſten techniſchen Autoritäten dahin ausgeſprochen 
hätten, daß eine Koupirung der Nogat den Ruin 
des Pillauer Tiefs bedeute. Die Regierung habe 
das Ziel ins Auge faſſen müſſen, ein Projekt 
aufzuſtellen, welches der Weichſel einen regelmäßi⸗ 
gen Lauf ſichere, die Nogatniederung ſchütze und 
dabei den Königsberger Handel nicht gefährde; 
die gegenwärtige Vorlage repräſentire nur einen 
erſten Schritt auf Grund der gemachten Erfah- 
rungen und dieſem erſten würden zu gegebener 
Zeit weitere Schritte folgen. 

Darauf nimmt das Haus die Vorlage in 
der unveränderten Faſſung des Abgeordneten 
hauſes und ſodann auch die Reſolution ſeiner 
Kommiſſion an. 


Es folgt die einmalige Schlußberathung 
über den Geſetzentwurf betreffend die Verbeſſe⸗ 
rung der Oder und der Spree, ſowie die Ab- 
änderung des Geſetzes vom 9. Juli 1886 be- 
treffend den Bau neuer Schifffahrtskanäle und 
die Verbeſſerung vorhandener Schifffahrtsſtraßen, 
ſowie über den Antrag des Grafen v. Franken⸗ 
berg, welcher dahin geht, das Herrenhaus wolle 
beſchließen: die Erwartung auszuſprechen, daß die 
für Benutzung der Anlagen zu erhebende Abgabe 
ſo niedrig bemeſſen wird, daß die zu erwartenden 
Vortheile für die oberſchleſiſchen Intereſſenten 
nicht weſentlich beeinträchtigt werden. 

Frhr. v. Durant bekämpft den Rhein- 
Ems-Kanal aus techniſchen und aus wirthſchaft⸗ 
lichen Gründen und beruft ſich für dieſe ſeine ab- 
lehnende Stellung auf die in weiten Kreiſen der 
weſtfältſchen Kohleninduſtrie herrſchende Abneigung 
gegen den Kanal, der nur in einigen Städten 
und den in dieſen domizilirenden Handelskammern 
eifrige Freunde beſitze. Redner wendet ſich jo- 
dann gegen die durch den im anderen Hauſe 
angenommenen Antrag des Abg. Frhrn. v. Schor⸗ 
lemer-Alſt ausgeſprochene Durchbrechung des Prin- 
zips, daß die Intereſſenten die Grunderwerbekoſten 
zu tragen haben und bittet, den bezüglichen Paſſus 
zu ſtreichen. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. May⸗ 
bach weiſt darauf hin, daß der von dem Vor- 
redner bekämpfte Antrag nicht aus der Initiative 
der Regierung hervorgegangen ſei und daß der 
Oder⸗Spree⸗Kanal als ein Korrelat des Dort- 
mund⸗Eme⸗-Kanals beſchloſſen worden; wenn man 
an der im anderen Hauſe vereinbarten Faſſung 
Aenderungen vornehme, ſo gefährde man that⸗ 
ſächlich das Zuſtandekommen des Geſetzes. In 
den dem vorliegenden Kanalprojekt abgeneigten 
Kreiſen ſei man unausgeſetzt bemüht, umfaſſende 
Tarifermäßigungen zu erlangen; wenn indeſſen 
dieſe Beſtrebungen den gewollten Erfolg haben 
würden, jo bedeute das einen Ausfall an Eijen- 


g bahneinnahmen, der die Anlagekoſten für die hier 


in Rede ſtehenden Kanalbauten überſteigen würde 
und durch derartige Beſtrebungen würde die 
gegenwärtige günſtige Finanzlage vollſtändig 
zerrüttet und der Eiſenbahn-Verwaltung die Fä— 
higkeit abgeſchnitten werden, die Zinſen für ihre 
Schuld aufzubringen; er bitte um unveränderte 
Annahme der Vorlage in der Faſſung des anderen 
Hauſes. 

Nachdem auch Geh. Reg.-Rath Bredit und 


18. Mai 1888. 


Oberbürgermeiſter Schmieding die Annahme 
der Vorlage befürwortet, ſpricht ſich 

Schr. v. Stumm gegen die durch den 
Antrag von Schorlemer im anderen Hauſe be- 
dingte Aenderung der Vorlage aus, erklärt jedoch, 
für das Geſetz im Ganzen ſtimmen zu wollen, 
wiewohl es ſich bei den zu erlaſſenden Grund; 
erwerbskoſten verhältnißmäßig nur um eine Lappalie 
handle, um derentwillen man ein wichtiges Prinzip 
nicht durchbrechen dürfe; Redner legt ſodann ſei⸗ 
nen bekannten, der Entwicklung der Waſſerſtraßen 
abgeneigten Standpunkt dar. 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz betont, daß, 
wenn die Regierung nicht von vornherein die für 
die Anlage von Kanälen aufgebrachten Koſten auf 
Rechnung des fonds perdu geſetzt hätte, die Ent- 
wickelung unſeres Kanalweſens eine weit vorge- 
ſchrittenere ſein könnte. Der Antrag des Grafen 
v. Frankenberg erſcheine überflüſſig, denn, wenn 
die Regierung auch von Anfang an der Anſicht 
geweſen, daß auch der Rhein-Ems⸗Kanal eine Ab- 
gabe tragen könne, ſo werde dieſe jedenfalls nicht 
eine derartige Höhe haben dürfen, daß durch die⸗ 
ſelbe die Benutzung des Kanales beeinträchtigt 
werden könnte. 

Darauf wird die General- Diskuſſion ge- 
ſchloſſen. 

In der Spezial-Berathung wird die Vorlage 
unter Ablehnung des Antrages von Durant in der 
unveränderten Faſſung der Beſchlüſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes angenommen, während die Rejo- 
lution des Berichterſtatters Grafen v. Fran- 
kenberg von den Antragſtellern zurückgezogen 
wurde. 5 

Den dritten Gegenſtand bildet der münd⸗ 
liche Bericht der Agrar⸗Kommiſſion über den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Vertheilung der öffent⸗ 
lichen Laſten bei Grundſtücks⸗Theilungen und die 
Gründung neuer Anſiedelungen in der Provinz 
Schleswig⸗-Holſtein. 

Die Kommiſſion (Berichterſtatter Graf von 
Zieten- Schwerin) hat zu dem aus der 
Initiative des Abgeordnetenhauſes hervorgegan⸗ 
genen Geſetzentwurfe einige Aenderungen vor- 
wiegend redaktioneller Natur beſchloſſen. 

Miniſter der Landwirthſchaft Dr. Freiherr 
v. Lucius bezeichnet die an dem Geſetzent⸗ 
wurfe, für welchen gegenwärtig in Schleswig ⸗ 
Holſtein ein lebhaftes Bedürfniß empfunden 
werde, vorgenommenen Aenderungen an ſich als 
Verbeſſerungen, giebt jedoch im Intereſſe einer 
baldigen Verabſchiedung des Geſetzes die unver- 
änderte Annahme der Beſchlüſſe des Abgeordneten 
hauſes anheim. i 

Das Haus genehmigt unter Ablehnung der 
von Herrn v. Kleiſt-Retzow befürworteten 
Aenderungen ſeiner Kommiſſion die Vorlage in 
der unveränderten Faſſung der Beſchlüſſe des an- 
deren Hauſes. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Unbeſtimmt. 

Schluß 4 Uhr. 


Dent ſchlaud. 


Berlin, 17. Mai. Die koburgiſche Erb⸗ 
folgefrage wird im Anſchluß an die von der Kö⸗ 
nigin von England mit dem Fürſten Bismarck in 
Berlin gepflogene Unterredung von Neuem leb⸗ 
haft erörtert. Nach dem koburgiſchen Hausgeſetze 
würde dem jetzt regierenden Herzog Ernſt, der 
zwar noch in voller Rüſtigkeit, aber bereits dem 
70. Lebensjahre nahe iſt, der Herzog von Edin⸗ 
burg als Erbe nachfolgen, der aber, um deutſcher 
Bundesfürſt ſein zu können, auf gewiſſe Rechte 
eines engliſchen Prinzen verzichten müßte. Die 
„Köln. Ztg.“ bezeichnet die Beſprechung der An- 
gelegenheit zwiſchen der Königin Viktoria und 
dem Reichskanzler als „zum Mindeſten zweifel⸗ 
haft“, fügt aber hinzu: 

Was den Herzog von Edinburg als der⸗ 
einſtigen Nachfolger des Herzogs Ernſt angeht, 
ſo ſchließt die Koburger Verfaſſung und folglich 
auch die Reichsverfaſſung nur regierende auswär⸗ 
tige Fürſten aus, jo daß keine Perſonalunion zu- 
läſſig wäre. Als engliſcher Prinz würde der 
Herzog von Edinburg in Koburg immerhin regie- 
ren können. Eine andere Frage iſt, ob der Her- 
zog nicht feinen etwaigen Erbanſprüchen in Eng⸗ 
land vorher entſagen müßte und ob das Ober- 
haupt des engliſchen Königshauſes dieſe Ent- 
ſagung nicht ebenfalls vorher genehmigen müßte. 
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Dieſe Fragen werden wenigſtens von einigen 
deutſchen namhaften Staaterechtslehrern bejaht. 
Der vorgängige Verzicht in dieſem Sinne wäre 
alſo erforderlich. Der Herzog läßt inzwiſchen ſei⸗ 
nen Sohn in Koburg erziehen. Derſelbe beſucht 
das dortige Gymnaſium. 

— Als Termin für die preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen iſt, wie die „Nat.-Lib. Korr.“ hört, 
ein Tag im Anfang des November in Ausſicht 
genommen. 


— In dem Volksſchullaſtengeſetz, welches 


ſchon ſo viele wechſelnde Phaſen durchgemacht, iſt 
durch den geſtrigen Beſchluß des Herrenhauſes, 
wonach das Geſetz keine Verfaſſungsänderung be⸗ 
dingt, abermals eine entſcheidende Wendung ein- 
getreten. Die „Nat.-Lib. Korr.“ bemerkt heute 
in dieſer Hinſicht: 

„Es wird jetzt dem Abgeordnetenhauſe nichts 


übrig bleiben, als ſich dieſem Standpunkt des 


Herrenhauſes anzubequemen, was bei der Energie, 
mit welcher die Majorität früher für die ent⸗ 
gegengeſetzte Auffaſſung eingetreten iſt, nicht leicht 
ſein wird. Andernfalls aber iſt das Geſetz für 
dieſe Seſſion geſcheitert. Die konſervative Partei⸗ 
leitung im Abgeordnetenhauſe hat bei der ganzen 
Behandlung dieſer Angelegenheit Fehler über 
Fehler begangen.“ - 

— Ueber die jüngſt in Wien veranſtalteten 
Kundgebungen zu Ehren des Ritters von Schö⸗ 
nerer läßt ſich die „N. A. Z.“ an hervorragen⸗ 
der Stelle wie folgt aus: „Zahlreiche Korre⸗ 
ſpondenzen, welche wir während der letzten Tage 
empfangen haben, beſtätigen, daß die durchaus 
verwerflichen Kundgebungen für den Abgeordne⸗ 
ten von Schönerer einen tiefen und bedauerlichen 
Eindruck in Wien gemacht haben —; aber nicht 
nur in Wien, auch hier finden dieſe Demonſtra⸗ 
tionen allgemeine Mißbilligung und Verurthei⸗ 
lung, und es hat ſich in der geſammten deutſchen 
Preſſe, wie wir mit Genugthuung konſtatiren, 
auch nicht eine nennenswerthe Stimme erhoben, 
welche den Verſuch gemacht hätte, jene groben 
Ausſchreitungen, namentlich den Mißbrauch, der 
mit deutſchen Emblemen und mit dem Abſingen 
der deutſchen Volkshymne getrieben worden iſt, 
entſchuldigen, geſchweige denn rechtfertigen zu 
wollen. Dieſe Ausſchreitungen erweiſen ſich unter 
allen Umſtänden als grobe Ungehörigkeiten; be⸗ 
ſonders taktlos erſcheinen ſie aber am Vorabend 
jenes ſchönen Nationalfeſtes, welches in Wien 
ſoeben gefeiert worden iſt, zu Ehren einer ruhm⸗ 
reichen Kalſerin, der die öſterreichiſch-ungariſche 
Monarchie das feſte Gefüge ihrer Reichseinheit 
verdankt. Nirgends außerhalb Oeſterreich-Un⸗ 
garns ſelbſt kann auf die Stärke dieſer Einigung 
größeres Gewicht gelegt werden, als in Deutſch⸗ 
land, und an keiner Stelle werden Verſuche, an 
derſelben zu rütteln, rückhaltsloſere Verurtheilung 
finden, als bei uns. Daß den national-partifu- 
lariſtiſchen, deutſchfeindlichen, gegen die Einheit 
des Reichs gerichteten Beſtrebungen durch Kund⸗ 
gebungen, wie jene zu Ehren des Herrn von 
Schönerer, nur Vorſchub geleiſtet werden kann, 
ſei hier nur beiläufig bemerkt, und es ſei an 
dieſe Bemerkung der Wunſch geknüpft, daß das 
gut öſterreichiſch geſinnte deutſche Element des 
Nachbarſtaates dies niemals aus den Augen ver- 
lieren möge. Wir zweifeln nicht daran, daß dies 
auch bei dem geſammten achtungswerthen Theile 
der deutſchſprechenden Bevölkerung Oeſterreich⸗ 
Ungarns der Fall iſt, und daß jener lärmenden 
Demonſtration, welche von einigen jungen Braufe- 
köpfen in Bewegung geſetzt worden iſt, und der 
ſich der tobſüchtige Janhagel, wie er in jeder 
großen Stadt vorhanden iſt, einfach aus Liebe 


zum Unfug angeſchloſſen hatte, keine tiefgehende 


Bedeutung beigemeſſen werden, und daß man vor 


einer Wiederholung jener oberflächlichen Bewe⸗ 


gung wohl geſichert ſein darf.“ 

— Die Mächte haben ſich vor Barcelona 
ein ſo glänzendes Stelldichein zur See zu Ehren 
der ſpaniſchen Monarchin gegeben, wie es nur 
ſelten zuvor erlebt worden ſein dürfte. Eine 
großartige Kriegsflotte aller Hauptſeemächte wird 
dort vereint ſein, um der jugendlichen Königin 
die Achtung Europas zu bezeugen. 
Italien und Oeſterreich haben dieſe Kundgebung 
angeregt, Rußland, Frankreich und Deutſchland, 
ſowie auch noch eine Reihe anderer minder be- 
deutender Seeſtaaten ihre Betheiligung daran zu⸗ 
gejagt. Das für Barcelona beſtimmte italieniſcht 
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Geſchwader beſteht aus 4 Panzerſchiffen und 3 
Schaluppen, die öſterreichiſch-ungariſche Flotte aus 
6 Schiffen, die britiſche Flotte aus 8 Panzer- 
ſchiffen und 3 kleineren Schiffen. Die Fran⸗ 
zoſen ſchicken 8 Panzerſchiffe und 7 kleinere Schiffe. 
Außerdem werden ein deutſches, ein portugieſiſches 
und ein amerikaniſches Schiff im Hafen erſcheinen. 
Die britiſche Flotte ſteht unter dem Befehle des 
Herzogs von Edinburg, die öſterreichiſch-ungariſche 
unter dem Kommando des Vize-Admirals Mon- 
froni. Auf einem öſterreichiſch-ungariſchen Schiffe 
befindet ſich der Erzherzog Stefan, der Bruder 
der Königin Chriſtine. Die Eröffnung der Aus- 
ſtellung iſt auf den 20. angeſetzt. Die Königin 
wird dann noch einige Tage in Barcelona ver- 
weilen und der Reſt der Zeit wird durch eine 
Reihe von Feſtlichkeiten, durch eine Truppenſchau 
über 12,000 Mann und durch Beſuche der 
Schulen, Hoſpitäler und Fabriken in Anſpruch ge- 
nommen werden. Die Anweſenheit der Botſchafter 
und Geſandten aller Mächte in Barcelona und 
das Erſcheinen der Flotten daſelbſt wird dem ſpa⸗ 
niſchen Volke Zeugniß geben von der hohen 
Achtung und Verehrung, deren ſich die Regentin 
Spaniens in ganz Europa erfreut. Hoffentlich 
wird die Königin ſich ſtark genug fühlen, die 
Anſtrengung und Mühe, die mit der Repräjen- 
tation verbunden ſein werden, zu ertragen. Sie 
wurde in voriger Woche, während ſie gerade in 
der Hofkapelle einer Meſſe beiwohnte, plötzlich von 
einer Ohnmacht befallen, die den ganzen Hof in 
Aufregung und Schrecken verſetzte. Der Gottes- 
dienſt mußte aufgehsben werden und die Königin 
wurde in ihr Zimmer gebracht. Erfreulicher 
Weiſe erholte fie ſich alsbald und die Aerzte ver- 
ſichern, daß der Anfall keine weiteren Folgen 
haben werde. Die Königin Regentin iſt laut 
telegraphiſcher Mittheilung aus Barcelona daſelbſt 
am Mittwoch eingetroffen und begeiſtert em- 
pfangen worden. Dieſelbe begab ſich nach ihrer 
Ankunft in die Kathedrale. Am Donnerſtag ſollte 
die feierliche Begrüßung erfolgen. 

— Der Zentralverein der deutſchen Fluß- 
und Kanalſchifffahrt vollzog in ſeiner geſtrigen 
Ausſchußſitzung, die im Kaiſerpavillon am Wann- 
fee ſtattfand, die Neuwahl des Vorſtandes. Der 
Ausſchuß beſchloß, mit der Vertretung des Ver; 
eins bei dem „Internationalen Binnenſchiff- 
fahrtskongreß“ in Frankfurt a. M. den Ge- 
ſammtvorſtand zu beauftragen und dieſem zu⸗ 
gleich das Recht zu geben, geeigneten Falls auch 
einige Mitglieder des Ausſchuſſes zu delegiren. 
Von Herrn Röfinger-Speyer lag die Mittheilung 
vor, daß unter dem Namen „Oberrheiniſche 
Dampfbootgeſellſchaft“ eine neue Verkehrseinrich⸗ 
tung begründet ſei, welche zunächſt eine Dampf- 
ſchleppſchifffahrt zwiſchen Speyer und Ludwigs 
hafen unterhalten will und beabſichtigt, den 
Schleppdienſt ſpäter auf den ganzen Oberrhein 
auszudehnen. Die Leipziger Handelskammer 
theilte ferner mit, daß erneute Schritte zur 
Durchführung des Elſter-Saale-Kanal-Profektes 
unternommen ſeien. — Reg.⸗Baumeiſter Petri⸗ 
Magdeburg beſprach ſodann die vom Grujon- 
Werk und C. Hoppe hierſelbſt projektirten hy⸗ 
drauliſchen Schiffshebewerke und begründete de⸗ 
ren Anwendbarkeit für deutſche Schifffahrts⸗ 
Kanäle. 

— Der geſammte Archipel der Geſellſchafts⸗ 
inſeln im öſtlichen Theil des ſtillen Ozeans galt 
ſeit Langem als unter franzöſiſchem Einfluß 
ſtehend, obwohl ſich bisher nur die weſtliche 
Gruppe, die ſogenannten „Inſeln im Winde“ 
(Hauptinſel Tahiti), unter direkter franzöſiſcher, 
Herrſchaft befanden, während die öſtliche Gruppe, 
die „Inſeln unter dem Winde“, nominell unab- 
hängig waren. Daß Frankreich auch die letzteren 
gelegentlich annektiren werde, wurde vorausge- 
ſehen, und keine Macht gedenkt den Franzoſen in 
dieſer ihrer „Intereſſenſphäre“ entgegenzutreten. 
Jetzt iſt die Beſitzergreifung erfolgt. Wie der 
Gouverneur von Tahiti meldet, iſt im vorigen 
Monat die franzöſiſche Flagge auf allen „Inſeln 
unter dem Winde“ gehißt worden. Wenige Tage 
nach der Annexion von Huahine iſt es jedoch dort 
zwiſchen mehreren Eingeborenen und einer fran- 
zöͤſiſchen Patrouille zu einem Zuſammenſtoß ge⸗ 
kommen, wobei ein Schiffsfähnrich und ein See⸗ 
mann getödtet, vier Matroſen verwundet wurden. 
Gegenwärtig ſoll vollkommene Ruhe daſelbſt wieder 
hergeſtellt ſein. 

Chriſtburg, 16. Mat. Bekanntlich ſind von 
dem Kronprinzen der Stadt Chriſtburg durch den 
Hofjägermeiſter Grafen zu Dohna - Schlobitten 
kürzlich 5000 Mark zwecks Vertheilung an die 
durch Hochwaſſer geſchädigten Einwohner über⸗ 
wieſen worden. Das Handſchreiben des Kron⸗ 
prinzen an den Grafen hat nach den „Neuen 
Weſtpr. Mittheilungen“ folgenden Wortlaut: 

„Der Kaufmann Rudolph Hertzog hier hat 
in hervorragender Bethätigung patriotiſchen und 
gemeinnützigen Sinnes eine überaus reiche Gabe 
für die Nothleidenden in den Ueberſchwemmungs⸗ 
gebieten geſpendet und Mich gebeten, über die 
Verwendung der zur Verfügung geſtellten Summe 
Beſtimmung zu treffen. Ich habe dieſem Wunſche 
gern entſprochen und überweiſe Ihnen hiermit 
5000 Mark mit dem Erſuchen, aus dieſem Be⸗ 
trage den durch Hochwaſſer geſchädigten Ein- 
wohnern der Stadt Chriſtburg, mit der Mich 
eine Reihe beſonders angenehmer perſönlicher Er- 
innerungen verbindet, Unterſtützungen zu ge⸗ 
währen. 

Berlin, 22. April 1888. 
Wilhelm, Kronprinz.“ 


Ausland. 


London, 15. Mai. Die Regierung hat 
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letztes Jahr mit den auſtraliſchen Kolonien einen 
Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge die Flotte in 
den auſtraliſchen Gewäſſern vermehrt werden ſoll, 
und zwar durch 5 Kreuzer zum Schutze des dor- 
tigen Handels und durch zwei Torpedoboote, 
welche vorausſichtlich vor dem 31. Dezember 1889 
oder dem 31. März 1890 fertig geſtellt ſein 
werden. Die Zeit dürfte lommen, da eine große 
Kriſis über das britiſche Reich hereinbrechen 
könnte, und die Einwohner der Kolonien ſehen 
ein, daß auch ſie für einen ſolchen Fall Opfer 
bringen müßten. Nichtsdeſtoweniger hielten die 
Kolonien es für Recht, daß Großbritannien, 
welches wohl im Stande ſei, dieſes zu thun, 
einen Beitrag zu dem Zwecke der Vertheidigung 
der Kolonien liefern ſoll, während die auſtra⸗ 
liſchen Kolonien die zur Vertheidigung noͤthige 
Streitmacht unter den Befehl der zur Zeit in 
den auſtraliſchen Gewäſſern befindlichen engliſchen 
Kommandanten zu ſtellen bereit ſeien. 


London, 15. Mai. Das Maiheft der 
„Fortnigthly Reviev“ bringt den Schluß der von 
Sir Charles Dilke verfaßten Artikel über die 
britiſche Armee. Außer auf die Vertheidigung 
der Kohlenſtationen und Feſtungen, meint der 
Verfaſſer, ſollte ſich die Aufmerkſamkeit der Re- 
gierung auf folgende Punkte richten, die einer 
Reform von Grund aus bedürftig wären: 

1) auf Gründung einer Flotte, welche einer- 
ſeits eine hinreichende Zahl von ſchnellern Kreu- 
zern beſitzt, um alle Verbindungen auf dem 
Meere zu beſchützen, und andererſeits genügend 
Panzerſchiffe, um einer Invaſion vorzubeugen; 

2) eine Armee für Indien, welche gleichen 
Schritt halten muß mit der Entwickelung der 
ruſſiſchen Streitkräfte an der afghaniſchen Grenze; 

3) ein Heer, welches auf eine Expedition 
geſchickt werden kann, um beiſpielsweiſe in einem 
Kriege mit Rußland einen Gegenſchlag zu thun 
und den auf Indien geübten Druck zu ent- 
laſten; 

4) eine Armee, welche England im Falle 
einer feindlichen Invaſion zu vertheidigen hat. 
Bemerkenswerth iſt, daß Herr Charles Dilke im 
Grunde ganz mit den Fonjervativen Blättern 
übereinſtimmt, wenn er ſchreibt: „Keine Partei- 
regierung kann und wird etwas thun, bis das 
Volk feine Anſicht über die Angelegenheit aus- 
geſprochen hat. In Europa herrſcht jetzt die 
Gewalt, und die Vernachläſſigung unſerer Wehr- 
kraft iſt deshalb ein ſträfliches Verbrechen, da 
wir möglicher Weiſe nicht nur unſere beſonderen 
Intereſſen als Nation, ſondern unſeren enormen 
Einfluß, Gutes für die Menſchheit zu ſtif ten, zu be⸗ 
wahren haben, welchen wir jetzt in den entfernteſten 
Gegenden der Welt ausüben, ſtets beſtrebt, Kriege 
zu vermeiden und die Wohlthaten des Friedens 
auszubreiten.“ 


London, 17. Mai. Unterhaus. Unter ⸗ 
ſtaatsſekretär Ferguſſon erwidert auf eine An- 
frage, die Anſichten der Regierung, betreffend die 
Samoa-Angelegenheit, beruhten auf dem von dem 
Oberkommiſſar für die engliſchen Angelegenheiten 
im Stillen Meer erſtatteten Berichte und ſtimm⸗ 
ten mit den Vorſchlägen überein, die Deutſch⸗ 
land der Konferenz in Waſhington gemacht habe. 
Zwiſchen der engliſchen und der deutſchen Regie- 
rung habe ein Meinungsaustauſch ſtattgefunden 
und es ſei über die Baſis eines Abkommens, be⸗ 
treffs der künftigen Regierung von Samoa, eine 
Uebereinſtimmung vorhanden. Ueber den Vor- 
ſchlag, daß Deutſchland in Bezug auf Samoa 
die ſogenannte Mandatmacht fein ſolle, ſei es noch 
zu keinem Abſchluß gekommen. Ob die Vorlegung 
irgend eines Theils des bezüglichen diplomatiſchen 
Schriftwechſels jetzt ſchon thunlich ſei, ſcheine ſehr 
zweifelhaft. — Die Bill über den techniſchen 
Unterricht wurde in erſter Leſung angenommen. 
— Bei der Berathung des Ausgabebudgets wie⸗ 
derholte Unterſtaatsſekretär Ferguſſon die Verſiche⸗ 
rung, daß die engliſche Regierung keine dem 
Haufe unbekannte Verpflichtung eingegangen ſei, 
durch welche eine materielle Aktion Englands zu⸗ 
geſagt werde. Es würde indeß klug und weiſe 
jein, wenn die Regierung dem Hauſe die Enthal- 
tung von jeder Einmiſchung in die Weltereigniſſe 
zuſagen wollte, da doch England überall Inter- 
eſſen zu wahren habe. Die unbegrenzten Forde- 
rungen, welche Portugal in Bezug auf das In- 
nere Afrikas erhebe, würden von der engliſchen 
Regierung nicht anerkannt, England könne nicht 
zugeben, daß Portugal ihm einen freien Handels- 
weg in das Innere Afrikas verlege und daß es 
ihm die freie Paſſage zum Zambeſifluß abſperre. 
Das Recht Portugals, von den in das yortu- 
gieſiſche Gebiet eingeführten Waaren einen Ein- 
fuhrzoll zu erheben, werde von England reſpektirt. 


Kopenhagen, 14. Mai. Die „Berl. Tid.“ 
theilt mit, daß in Erwiderung der Höflichkeit, 
welche der däniſchen Regierung ſeitens Deutſch⸗ 
lands bei der Eröffnung der hieſigen Ausſtellung 
durch das Erſcheinen eines deutſchen Panzer- 
ſchiffes auf der hieſigen Rhede bezeugt wird, die 
däniſche Kadettenkorvette „Dagmar“ auf ihrer 
Fahrt nach London in Wilhelmshafen anlanden 
werde. Es iſt dies ſeit 1864 das erſte Mal, 
daß ein däniſches Kriegsſchiff einen deutſchen 
Hafen beſucht. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Mai. Wird eine in Betreff ihrer 
Sicherheit, Verzinſung und ihrer Rückzahlbarkeit 
einheitliche Anleihe durch die Ausgabe von Par- 
tial⸗Obligationen unter fortlaufenden Nummern 
aufgenommen, mit der Maßgabe, daß die Ver- 
ſammlung der Obligationäre durch Mehrheitsbe⸗ 
ſchlüſſe gemeinſame Intereſſen der Obligationäre 
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wahrzunehmen befugt ſei, und daß dieſe Beſchlüſſe 
für alle Obligationäre maßgebend ſeien, ſo ſind 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zivil- 
ſenats, vom 14. Januar d. J., dieſe vorgejehe- 
nen Mehrheitsbeſchlüſſe ohne Weiteres nur zu⸗ 
ſtändig zur Wahrung der zugeſicherten Rechte, 
nicht aber zur Aufgebung von Rechten, zur Ver- 
änderung der Grundlagen der Anleihebedingun⸗ 
gen. Hat eine Majorität der Obligationäre eine 
Herabſetzung des Zinsfußes oder einen Verzicht 
auf die Sicherung der Anleihe beſchloſſen, ohne 
daß die Anleihebedingungen der Gläubigerver⸗ 
ſammlung ausdrücklich Mehrheitsbeſchlüſſe darüber 
gewähren, ſo werden dadurch die bisherigen Rechte 
der diſſentirenden Obligationäre dem Emittenten 
gegenüber nicht berührt. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 18. Mai. Am 1. Dezember 
v. J. nahm der Bäckermeiſter Wilh. Karl Rud. 
Ritzow auf dem Amtsgericht in Vertretung 
ſeines Vaters einen Termin in Sachen Leipziger 
gegen Ritzow wahr; als Richter fungirte Herr 
Aſſeſſor Lewin, und da die Sache etwas ver- 
wickelt war, wurde Ritzow von dem Richter ge- 
fragt, warum er nicht einen Rechtsanwalt mit 
ſeiner Vertretung betraut habe; Ritzow ent- 
gegnete, daß er dieſe Abſicht gehabt und er ſich 
auch an Herrn Rechtsanwalt Ritſchl gewandt 
hätte, daß dieſer aber die Sache als ausſichtslos 
betrachtete und gleichzeitig daran eine Bemerkung 
knüpfte, welche auf den Glauben des Richters, 
ſowie des Klägers und des Vertheidigers des 
Letzteren — alle Drei ſind jüdiſchen Glaubens — 
Bezug hatte. Da Herr Rechtsanwalt Ritſchl 
eine ſolche Bemerkung nicht gemacht hatte, fühlte 
er ſich beleidigt und ſtellte Strafantrag; in Folge 
deſſen hatte ſich Ritzow heute wegen Verleumdung 
zu verantworten und mußte er bei ſeiner heutigen 
Vernehmung zugeben, daß er mit Herrn Rechts- 
anwalt Ritſchl gar nicht über die Sache ge- 
ſprochen, ſondern nur mit deſſen Bureauvorſteher. 
In Folge deſſen konnte an der Schuld des An- 
geklagten nicht gezweifelt werden, da aber an⸗ 
ſcheinend zwiſchen Ritzow und dem Bureau-Vor⸗ 
ſteher einige Bemerkungen über den Glauben des 
Richters, wie des Klägers und deſſen Vertheidi⸗ 
gers gefallen ſind, welche Ritzow falſch aufgefaßt 
hat, ſo wurde die Sache milder beurtheilt und 
nur auf eine Geldſtrafe von 50 M. ev. 10 Tage 
Gefängniß erkannt. 

— Gefunden wurde ein goldener Trauring, 
gez. E. B. 1881, der rechtmäßige Eigenthümer 
hat ſich bisher nicht gemeldet. 

— Im Inſeratentheil der heutigen Num- 
mer finden unſere Leſer den Eiſenbahn-Fahrplan 
mit den am 1. Juni d. J. eintretenden Aende⸗ 
rungen bei der Ankunft und Abfahrt der Züge 
in Stettin. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 17. Mai. Geſtern Nachmittag 
wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft 
der Zahnkünſtler Wolff, auf der Königseſtraße 
wohnhaft, verhaftet, nachdem er Tags zuvor 
gleichfalls eingezogen, jedoch wieder freigelaſſen 
worden war. Es erfolgte die Verhaftung, da 
er den Behörden verdächtig ſcheint, Goldmünzen 
in ihrem Werthe verringert und ſie dann in 
den Verkehr gebracht zu haben. An einem der 
letzten Tage voriger Woche kaufte der p. Wolff 
in der Schumann'ſchen Droguenhandlung Gyps 
und bezahlte dieſen mit einem Zwanzigmarkſtück. 
Der Kommis, der allein im Laden war, wollte 
das Goldſtück erſt nicht annehmen, da die Farbe 
deſſelben ihm verdächtig erſchien und ihm Zweifel 
an der Echtheit deſſelben aufſtiegen. Er gab 
ſeinem Mißtrauen dem Wolff gegenüber nicht 
Ausdruck, nahm es hingegen an, um es ſofort 
nach Weggang des Wolff ſeinem Herrn Prinzipal 
zu übergeben Dieſer begab ſich nun mit der 
Münze zum Goldſchmied Herrn Deeſen, damit 
dieſer ſie auf ihre Echtheit unterſuche. Hier 
wurde nun zwar feſtgeſtellt, daß die Münze echt, 
daß aber ihr Gewicht um 1½ Gramm mit dem 
der vollwerthigen Münze differirte, und bei ger 
nauerem Zuſehen fand man denn auch, daß das 
Gepräge der Münze verſchwommen und der 
Rand unregelmäßig und abgeſtumpft war. Man 
hatte fie augenſcheinlich mit Königswaſſer be- 
handelt und dadurch den Gewichtsverluſt herbei- 
geführt. Bringt man nämlich Gold in Königs- 
waſſer, ein Gemiſch von Salpeterſäure und Salz- 
ſäure, ſo wird Chlor frei und dieſes verbindet 
ſich im status nascendi mit dem Golde. Dampft 
man alsdann die Flüſſigkeit ab, ſo erhält man 
zum Theil reines ausgeſchiedenes Gold und auch 
Chlorgold. — Bei einer am Montag unter Hin- 
zuziebung des Herrn Weſtpfahl aus der Wolff’ 
ſchen Apotheke vorgenommenen Hausſuchung bei 
Wolff wurde richtig auf dem Herde eine Taſſe 
mit Königswaſſer, in welchem, wie die Farbe 
verrieth, Gold aufgelöſt war, gefunden. Auch 
wurde auf dieſelbe Weiſe ſchon gewonnenes Gold 
vorgefunden, wodurch man zu der Annahme be- 
rechtigt iſt, daß Wolff dieſe Dinge ſchon länger 
betrieben haben muß. 


x Greifenberg, 17. Mai. Es war 
bisher zweifelhaft, ob bei Gelegenheit der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung auch ein Pferde- 
Rennen ſtattfinden würde; es iſt nun beſtimmt, 
daß ein Rennen veranftaltet wird und iſt der 
zweite Ausſtellungstag, der 3. Juni dazu in Aus- 
ſicht genommen. Das Rennen ſoll wieder, wie 
bei den früheren, auf dem Radduhner Felde vor 
ſich gehen. Auch zur Verlooſung von auf der 
Ausſtellung angekauften Gegenſtänden iſt nun die 
Erlaubniß ertheilt, und wird die Verlooſung am 
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4. Juni 
Mark ſind hier bei Herrn P. F. L. Starck zu 


drrgenommen werden. 


haben. Der Eintrittspreis iſt für die Perſon, 
Karte auf einen Tag gültig, auf 50 Pf. feſtge⸗ 
ſetzt. — In anerkennungswerther Weiſe hat die 
Direktion der Alt-Damm - Kolberger Bahn be- 
ſtimmt, daß bereits vom 1. Pfingſttage die Sonn- 
tagsbillets nach Kolberg zum einfachen Preiſe 
für Hin⸗ und Rückfahrt am Sonntage ausge- 
geben werden, wodurch der Beſuch des ſchönen 
Seebades ſehr erleichtert wird. — Der Major 
v. Göſſel, a la suite des Generalſtabes der 
Armee, wird im Laufe des Sommers die militä- 
riſch-geographiſchen Rekognoszirungen im hieſigen 
Kreiſe vornehmen. — Wie alljährlich wird auch 
diesmal am heiligen Abend hieſigen Einwohnern 
aus den ſtädtiſchen Forſten die unentgeltliche Ent- 
nahme von Birkenſtrauch (Maien) geſtattet, je- 
doch nur an denjenigen Stellen, die die Forſt⸗ 
ſchutzbeamten den ſich Meldenden anweiſen. 
Strenge Beſtrafung derjenigen tritt jedoch ein, 
die eigenmächtig in die Forſten gehen, um ſich in 
den Beſitz von Maiengrün zu ſetzen. 


Kunſt und Literatur. 

v. Nußbaum. Neue Heilmittel für Nerven. 
Vortrag. Breslau bei Ed. Trewendt. Ein höchſt⸗ 
intereſſanter Vortrag, der mancherlei Neues ent- 
hält und für eine richtige Behandlung der Nerven 


durch Stärkung des Leibes mittelſt kräftiger Be⸗ 


wegung eintritt. 
pfehlen. 


Wir können den Vortrag em- 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— Eine „kaiſerliche Rechnung“ wurde dem 
bekanntlich in Mailand 
Kaiſer von Brafilien, jüngſt präſentirt. Ehe das 
Leiden des exotiſchen Monarchen eine Wendung 
zum Schlimmen nahm, wandte Dom Pedro auf 
Anrathen der Aerzte Douchen an und beſuchte 
darum drei Mal eine Mailänder Waſſerheilan- 
ſtalt. Die Rechnung, die der Beſitzer der An- 
ſtalt dem Kammerherrn Sr. braſilianiſchen Ma- 
jeſtät, Viconte von Nioac übergab, war die 
folgende: 
Dreimalige Douche, ſammt Abreibung 1000 Fr. 


Kaffe? te TAN 
Trinkgelder . 
1125 Fr. 


Angeſichts dieſer wunderbaren finanziellen 
Reſultate des Mailänder Waſſers rieth nun ein 
römiſches Blatt dem Finanzminiſter nichts Ge- 
ringeres, als eine — Waſſerſteuer. 


Schiffsbewegung. 

Der Schnelldampfer „Eider“, Kapt. H. 
Baur, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 5. Mai von Bremen und am 
7. Mai von Southampton abgegangen war, iſt 
am 15. 
kommen. 


Bankweſen. 

Gothaer Prämien Pfandbriefe. II. Abth. 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von circa 15 Mark pro 
Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank- 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſchs 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
80 Pf. pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hirſchberg i. Schl., 17. Mal. Der evan⸗ 
geliſche Gemeinde - Kirchenrath beſchloß, Stöcker 
die Gnadenkirche zur Haltung einer Predigt zu 
verweigern. f 

Karlsruhe, 17. Mai. Der Erbgroßherzog 
und ſeine Gemahlin, welche heute Abend in Luzern 
angekommen ſind, werden am Sonnabend hier 
eintreffen. f 

Wien, 17. Mai. Die „Pol. Korr.“ mel- 
det aus Cettinje: Einundzwanzig ſchwere Ver- 
brecher „entkamen“ aus den Gefängniſſen, gleich- 
zeitig ſeien acht berüchtigte Inſurgenten „ver- 
ſchwunden“. Alleſammt ſind wahrſcheinlich in die 
Herzegowina behufs Anfachung eines Aufſtandes 
eingedrungen. ; 

Wien, 17. Mai, Der Kaiſer machte heute 
Mittag 1 Uhr dem Prinzregenten Luitpold von 
Baiern einen längeren Beſuch. 

Paris, 17. Mai. In einer heute ſtattge⸗ 
habten Verſammlung der bonapartiſtiſchen Gruppe 
der Deputirtenkammer wurde eine Reſolution an- 
genommen, welche ſich für eine Verſtändigung mit 
den anderen Gruppen der Rechten über die par- 
lamentariſchen und außerparlamentariſchen Mittel 
ausſpricht, die geeignet erſcheinen könnten, die 
Auflöſung der Deputirtenkammer herbeizuführen. 
— Die vom Senate für die Berathung der Vor- 
lage über die Panama-Looſe gewählte Kommiſſion 
beſteht faſt durchweg aus Anhängern der Vorlage. 

Paris, 17. Mai. Der Senat nahm heute 
die Berathung des Rekrutirungsgeſetzes wieder 
auf und beſchäftigte ſich zunächſt mit den Arti- 
keln, welche von der Befreiung von der Militär- 
dienſtpflicht handeln. 

Rom, 17. Mai. Die Kammer hat das 
Finanzbudget mit 177 gegen 48 Stimmen ge- 
nehmigt. A 


Kopenhagen, 17. Mai. Aus Anlaß der 


morgen ſtattfindenden Eröffnung der Ausſtellung 


findet am Sonnabend beim König ein großes 
Diner ſtatt, zu welchem gegen 350 Einladungen 
ergangen und auch zahlreiche Vertreter der Preſſe 
geladen ſind. 


erkrankten Dom Pedro, 


Mat wohlbehalten in Newyork ange ; 


— 


r Prediger 
Herr P J 5 


Herr waftor Brandt um 10 Uhr. 


Das Urtheil der Welt, 


Driginal-Roman von Emmy Roffi. 


39) ARE ZT 
(Schluß.) 


Bella hatte geſchrieben: 

„Mein Lothar! Ich nenne Dich noch 
einmal ſo, wenngleich Du nicht mehr mein 
biſt. Aber ich habe das Recht dazu, denn 
ich ſehe Dich nie wieder! Ich bezahle meine 
Schuld freiwillig mit meinem werthlos ge- 
wordenen Leben. Seitdem Du mir mein 
Betragen vorgehalten haſt, habe ich viel 
über mich nachgedacht und bin zu der Er- 
kenntniß gekommen, daß Du Recht haſt, 
aber mein Unrecht war nicht meine Schuld, 
ſondern die meiner Erziehung. Der Schein 
war alles, ich wurde nur erzogen, um ſchön 
zu ſein, ein bischen zu plappern und einen 
reichen Mann zu heirathen. Daß ich 
Lionel nahm, war Deine Schuld, — doch 
auch Du warſt ebenſo in Deiner Weiſe er- 
zogen, — wäre Dein Onkel nicht verun · 
glückt, jo würdeſt Du eine reiche Bürger- 
liche mit Deinem armen Adel entſchädigt 
haben, das find wohl ſoziale Schäden, viel- 
leicht auch Vortheile, die ich nicht ganz ver ⸗ 
ſtehe, aber ſtillſchweigend acceptire. Doch 
als Du frei in Deiner Wahl wurdeſt, zer⸗ 
riß auch ich die unleidliche Feſſel, — da 
warfſt Du mir ein ſchlechtes Herz, hohle 
Frivolität vor. Und ich hatte mir gar- 
nichts dabei gedacht, als ich die Papageien 
zu tödten rieth, alle Damen trugen Vögel 
zum Schmuck, die man millionenweiſe für 


HM 
Börſenbericht. 
Stettin, 18 Mai. Wetter: heiß Temp + 
21 R. Barom. 22“ 3“ Wind SO 

Weizen ruhig, ver 1000 Klgr. ıoto gelb. 174—178 
bez., per Ma 178,75— 178,5 bez., per Mai⸗Jun do., per 
Juni⸗Juli 179—178,5 bez., ve. Juli Auguſt 179,5 G., 
per September⸗Oktober 180,5 B., 180 G. 

Roggen höher, ver 1000 Klgr. loko ml. 120—124 
bez., per Mai 125 bez., per Ma Jumt do. ver Juni⸗Juli 
125— 125.5 bez., per Juli Auauſt 127,5 B., 127 G., per 
September Oktober 129,5—130,5 bez. 

Hafer per 1000 Kigr. loko pomm. 120—124 bez 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. F. b. K. 
475 B. per Mai 47 8, per September⸗Oktober 478 

Spiritus geſchäftslos, per 10.000 Liter loko o F. 
70er 33,4 bez., do bor 52,6 G., per Mai 70er 33,3 
nom., per Auguſt⸗September 70er 34,7 nom., do 5 er 
53,8 nom., per September⸗Oktober 70er 35 nom., do. 
50er 54,3 nom. 

Petroleum ver 50 Klar loko 11,4 verz bez. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 1. Pfingſtfeiertage werden predigen: 
ee ee eee 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
e Bere BR Sonnabend um 6 Uhr.) 
r. 
a Jeder Jade teche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
2 15 n 
aſtor Friedrichs um 10 r. 
ad ut ee Sie und Abendmahl.) 
di üller um 125 
Ber: e i der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Mach ee n ö und Abendmahl.) 
t rer um 12 
N 1 der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Natter um 10 Uhr. 
Jobannfstloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 755 
Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In . (Neuſtadt): 
or Hoffmann um r. 
1 Ri OAbenbmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
t offmann um 5% 175 
n GKatecheſe mit der Jugend.) 
In Bethanien (Torney): 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Um 15 Einſegnung von 11 Diakoniſſen: Herr Paſtor 
randt 


Salem (Torney): 
Scipio um 10½ Uhr. 
Grabow: 


Herr Prediger — 


Herr Paftor Mans um 10½ Uhr. 
i ichte und Ab 8 
"dar arc reden): 


Herr Paſtor Deicke um 10 ¼ Uhr. 
Mach De ahrebi t Beichte und Abendmahl.) 
der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor 2 um 9 Uhr, 


Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Am 2. Pfingſtfeiertage werden predigen: 
In der Schloß⸗K rer 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8 ¼ Uhr. 
Herr Konfitorialratf D. unmacher um 10 ½ Uhr. 
iger Katter um r. 
Herr Prediger der e 
diger Steimnetz um 10 Uhr. 
NN reach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger in 1 
i iifmann . 
Herr Prediger L — . 
oſſenfelder um r. 
e e % d eden 
err Paſtor Wellmer um 10 ½ Uhr. 
der e ee Need Vith. und Abenbmat) 
i r. 
g = Haie mo Pauls⸗Kirche: 
e Paſtor Fürer 10 Uhr. 
* 18 Predigt Beichte und Abendmahl.) 
aſtor Fürer um 2 Uhr. 
„ In der Lulas- Kirche: 
Herr 


rediger Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 

9 ¼ Uhr a e 1 e g 

Am 3. Feſttag um s r Leſegottesdienſt. 

5 In Bethanien (Toruey): 


die Modelaune tödtete, — ob es dieſe oder 


— 
Büch 


jene waren, dünkte mir gleichgültig. Und 
daß die Bilder uns amüſirten? Wir waren 
ja ſchön darauf gemalt, es war für uns 
ein angenehmer Reiz, das Geſpräch aller 
Salons zu ſein, von aller Welt beneidet 
zu werden. „Die ſchöne Zedwitz, die ſchöne 
Gleichen,“ — die Männer bewunderten, die 
Frauen beneideten uns, mehr kann man in 
den Salons nicht erreichen. Aber durch 
Dich ſah ich klar die grenzenloſe Hohlheit 
und Unhaltbarkeit meines Lebens, — Du 
führteſt mich an den Scheideweg, dann 
ließeſt Du mich verirrtes Kind allein im 
Wald, und ich verhungere und verdurſte 
nach Deiner Liebe. Ach, hätteſt Du mir 
geſagt, „ich will Dich hinweggeleiten aus 
dieſer verdorbenen Stadtluft, ich will Dich 
in ein Thal mit rieſelnden Quellen, mit 
würzigem Waldesduft führen, wo es zwar 
keine Bälle, Konzerte, Theater und ſechs⸗ 
maligen Toilettenwechſel giebt, aber redliche 
Frauenarbeit und treue Gattenliebe,“ o Lo- 
thar, ich hätte den trügeriſchen Schimmer 
von mir geſtoßen und wäre Dir gefolgt, 
Du hätteſt mich gelehrt, gut zu werden, ich 
hätte es gelernt, denn wahre Liebe kann 
alles. Verzeih' der Sterbenden, was die 
Lebende nicht ſagen durfte, verdamme mich 
nicht ganz, auch Du trägſt eine Unter- 
laſſungsſünde, — ich war des Verſuchs der 
Rettung werth. Lebe wohl, ich ſage nicht: 
„Vergiß mein nicht,“ — ich weiß. Du 
kannſt mich nie vergeſſen. Deine Bella.“ 
Und nun war er im Haus und erängte zu 
ſeinem ſterbenden Lieb. Aber einer 
Zwiſchenfälle, die komiſch wären, wenn ihnen 
nicht die Tragik der Abſicht zu Grunde läge, 
hatte einen Selbſtmord der reuigen Schönen ver⸗ 


In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift (Bredow): 
herr Paſtor Deicke um 10½ Uhr, 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
err Paſtor Deicke um 9 Uhr. 4 
In Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Im Seemannsheim (Krautmarkt 2): 
Herr Paſtor Thimm am Dienſtag Abend 8 ½ Uhr. 


Vfingſt⸗Fahrt 
Stettin Kopenhagen 
zur Nordiſchen Indufrie-, 
Landwirthſchafts-Kunſtausſtellung 
in Kopenhagen. 


Al. Poſtdampfer „Titania“, Kapt. G. Ziemke, 
von Stettin Sonnabend, 19. Mai, 1 Uhr Nm., 
von Kopenhagen Mittwoch, 23. Mai, 3 Uhr Nm., 
Hin⸗ u. Retourbillets (gültig für die ganze Saiſon) 

I. Kajüte % 30.—, II. Kajüte % 18 —, Deck A 9.— 
an Bord der „Titania“ von Donnerſtag ab. Daſelbſt 
find auch Rundreiſe⸗Billets zu ermäßigten Preiſen 


zu haben. 
Rud. Christ. Gribel. 


Arthur Schopenbauer's 
Sämmtliche Werke, 


herausgegeben bon 
Julius Frauenstadt. 
Leipzig bei F. A. Eroekhaur. 

Erſter nd. Schriften zur Erkenntnißlehre: 
. Ueber die vierfache Wurzel des Satzes vom zureichen⸗ 
den Grunde; II. Ueber das Sehn und die Farben; 
III. Theoria colorum physiologiea eademque pri- 
maria. — Voran geht eine Einleitung und ein Lebens⸗ 
bild 8 vom Herausgeber. 

Zweiter und dritter Band. Die Welt als Willt 
und Vorſtellung. Zwei Theile. 

Vierter Band. Schriften zur Naturphiloſophie 
und zur Ethik: I, Ueber den Willen in der Natur; 
II. Die beiden Grundprobleme der Ethik. 

Fünfter und ſechſter Band. Parerga und Para⸗ 
lipomeng. Kleine philoſophiſche Schriften. Zwei Theile. 
e 6 Bände zu 36 % Elegant gebunden zu 45% 


gr 


en 


@ 


efaux.- u. Centralf.-Doppelflinten 
von 25 %, Drillinge von 150 %, Revolver 
4 %, Teſchin, Luftpiſtolen v. 56% an, Mauſer⸗ 
üchſen 36—45 %, Jagdgeräthe. Verſandt um⸗ 
gehend. Unter Garantie, Lef.⸗Centr.⸗Hülſen % 15 p. Mll. 
GREVE' Gewehrfabrik, Neubrandenburg. 


Für Bandwurmleidende! 


Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radikal 
mit dem Kopfe ohne Anwendung von Couſſo, Granat⸗ 
wurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden 
menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, 
ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede 
Vor⸗ oder 8 vollſtändig erzlos und 
ohne mindeſte Gefahr; für den wirklichen par 
leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts e 
vergebliche Kuren durchgemacht wurden. — Streng reelles 
Verfahren, welches Tauſende von Dankesſchreiben aus 

anz Deutſchland 2c. mir bezeugen. Adreſſe iſt: G. 
Müizwarth, Frankfurt a. M., Koſelſtraße. — 
Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an 
dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als 
Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen 
ſind: Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder, 
blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter 
Blick, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebel⸗ 
keit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach 
gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum 
Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, After⸗ 
jucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmer⸗ 
zen in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. 


Kirchplatz A, 
1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
don 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zum 1. Juli zu vermiethen. i 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


hindert. 


hatten, das war die leichteſte Art, ſich Gift zu 
verſchaffen. So ſammelte ſie in allen Zimmern 
die Streichhölzer zuſammen und brach die Köpfe 
ab, die ſie in ihrer Frühſtückschokolade einweichte. 
Dann ſchickte ſie den Brief an Lothar ab, hüllte 
ſich romantiſch in ein weißes Spitzennegligee und 
trank den gräßlichen Trank. — Gräßlich war er 
allerdings, aber nicht tödtlich, denn Bella, die 
nur ſehr verworrene Begriffe von Chemie hatte, 
glaubte Streichholz iſt Streichholz und brockte 
ſich die ſchwediſchen, „utan swalel och ſosfor“ 
ein. Heftige Uebelkeit und Magenſchmerzen wa⸗ 
ren die Folge. Ihre Zofe hörte fie ächzen und 
ſtöhnen und fand fie, wie fie ſagte, ſterbend. 


Welch' ein Aufruhr, bis ſich die guillotinirten, 
harmloſen Schweden haufenweiſe auf der Toilette 
fanden. Thea wußte nicht, ob ſie über das 
arme Mädchen, welches ſo tragiſch enden wollte, 
lachen oder weinen ſollte, denn Bella war jetzt 
doppelt verzweifelt. 


Als aber Lothar an ihr Lager ſtürzte, ſie mit 
Küſſen bedeckte und mit Liebesſchwüren beruhigte, 
überwand fie ſchnell die Magen- und Ceelen- 
ſchmerzen, und war ſelig „bis zum Sterben.“ 


Schluß Kapitel. 

Ja, ſie war des Verſuchs der Rettung werth, 
wie Lothar ſich ſpäter geſtehen mußte, ſie war 
das Muſter einer Hauefrau. Alle Saiſon führte 
er ſie auf ein paar Monate in die Reſidenz, 


jener und „die ſchöne Buchner“ war noch immer ihrer 


Triumphe jo ſicher, wie einſt „die ſchöne 
Gleichen“. Als Lothar uber jenes tragi-komiſchen 
Vorfalles der ohne Phospbor-Verglftung, gedachie 


— 


In unserem Verlage ist soeben erschienen 


Kaufmänn. Adress 
mit deutschem, engl. u. 


Sie hatte oft gelefen, daß Dienſtboten 
ſich durch Abkratzen der Schwefelhölzer getödtet 


ee e eee DD... nl Allen nn rl nd al aan 


und ſcherzend frug: „War es vielleicht nicht nur 
eine kleine Komödie, Schatz, die das raffinirte 
Salonkind dem alten Landjunker vorjpielte ?“ 
da brach ein Strom bitterer Thränen von ihren 
ſchönen Augen. 


„O Lothar, — ich bin damals wirklich ge- 


ſtorben, was Du jetzt im Arm hältſt, iſt nicht 
die hohle, ſchillernde Libelle, — es iſt Dein 
einfaches Bauernweibchen Bella, — das ſogar 


Küchenchemie ſtudirt und ſehr genau ſchwediſche 
von deutſchen Streichhölzern unterſcheiden kann.“ 

Thea von Zedwitz, welche von der Welt noch 
immer für einen weiblichen Kröſus gehalten 
wurde, verheirathete ſich mit einem öſterreichiſchen 
Grafen und galt für eine der beſtrickendſten Sy⸗ 
renen der ſchönen Kaiſerſtadt an der Donau. 
Sie eilt von Triumph zu Triumph, von Feſt zu 
Fer, — ihr Gatte geht ſeine Wege, die oft zu 
Bacchanalien und Seitenpfaden führen. Er ver- 
ſchwendet maßlos, denn er hält das Vermögen 
ſeiner Frau für maßlos, — eines Tages wird 
der Ruin über ſie Beide zuſammenkrachen, dann 
wird ſie ſich von ihm trennen und einſam und 
allein dem Alter entgegen gehen, welches grauſam 
wäre an Entbehrungen aller Arten, wenn nicht 
Benno Alvers für dieſen Zweck eine große Jah- 
resrente ausgeſetzt haben würde. 


Denn Benno Alvers iſt nicht an jener Kugel 
geſtorben, die Operation ergab ein beſſeres Re- 
ſultat, als man zuerſt gehofft, ſie fand ſich un⸗ 
ter der Sonde. Aber Monate vergingen, ehe er 
wieder zur Beſinnung gelangte, doch ſah er im- 
mer, wie im Traum, zwei ſüße weibliche Geſich⸗ 
ter, und einen treuäugigen Knaben an ſeinem 
Lager. Aber dieſe lieben Erſcheinungen glitten 
auch in das Erwachen mit hinüber, Irene, Lita 
und Robert blieben ihm für die Ewigkeit. Er 


und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


-Buch von Berlin 
franz. Branchenregister. 


Bearbeitet von der Redaktion des „Berliner Adressbuch“. 


VIII. Jahrgang 1888. 


34 Bogen gr. 80 


Preis elegant gebunden 4.50 Mk. oder 5 Mk. postfrei Deutschland. 


Berlin C., Grünstr. 4. 


WW. % S. Loewenthal. 


Bad Schandau d Elbe. 


Eisen-, Sol-, Fiehtennadel- und Moorbäder. 


Iriseh- röm. und Dampfbäder. 


Kaltwasser 


Elektr. und pneumat, Behandlung. 


heilanstalt, 


Eisenquelle. Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. Kefyr. — Be- 
währter Naehkurert. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit wöchentlicher Gültigkeit, — 


Prospekte «gratis durch die 
Städtische Badeverwaltung. 


Stadtrath Gustav Roessler. Vorsitzender. 


Schandau. Bahr's ‚Hotel zur Sächsischen schweiz, 


a Nächfle Wo 


Mecklen buraiſche 


nur 


I 


Mark. 
11 Looſe für 10 % 


im 
Geſammtwerthe 
von 


und 1020 


ſtellen und zu beziehen durch 


| Löwen — 14 Borna. W 
. beef Wendramia 8 n in Bückeburg, 


Ziehung am 24. Mai d. J. in Neubrandenburg. 


edle Reit- und Wagenpferde 
S0. 244 Mark 


Mecklenburgiſche 
Pferde⸗Looſe 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


(Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pfg. beizufügen.) 
A. Sehultz, Metall⸗Schablonenfabrik, FTrauenſtraße 44. 


1 Mecklenburgiſche Perde-Verloofung. 


Haus 1. Ranges. Ausſicht züber das ganze Elbthal. Logis von 1,50. Penſion von 5 A an. 


che Ziehung. 


XVIII. Große 


Eqyuipagen. 


ſonſtige werthvolle Gewinne. 

f 11 Looſe 
für 

10 Mark 


1 Mark 


A. Schrader, Hauptagent, 


Hannover, Gr. Packhofſtraße 29, 


a Loos 1 A 


Ey 
wentgeittie durch 


— — — — 


Größere Poſten Stroh zum Preſſen 


gegen ſofortige Kaſſa bei Empfang jeder Theilſendung ſuchen zu kaufen und erbitten Offerte 


Weber & Kietz, 
Magdeburg. 


Flüssige Kohlensäure 


zum Bierausschank. 


unter Garantie a 


empfiehlt 
in eigenen Flaſchen per 5 Ko.⸗Füllung zu Ab 17 


in geliehenen „ * 
unter Nachnahme ab Bahnſtation Fürstenberg 


1 55 chemiſch rein, 


. „ 55 


Die Märkiſeche Kohlenſäure⸗Induſtrie. 


Kommandit⸗Geſellſchaft i. Lychen 1. Mark, 


NB. Die Flaſchen und Gewinde vaſſen zu 


jedem Bierdruck⸗Apparat. 


Hotel Oeresund, 
Copenhagen, 


Nyhavn No. 3, am Kongens Nytorv. 
Preisen. Diners à la carte den ganzen Tag. 


„ 


Schönste Lage in der Mitte der Stadt. Zimmer zu moderaten 


F. M. Haugsted, 
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Weite das Opfer end nicht er nun, 


da er ein gebrochener und entſtellter Mann war, 
ſie aber ſagte, ſanft ſeine Hände ſtreichelnd, die 
durch das lange Krankenlager weiß und weich 
geworden waren: „Es iſt auch nicht um Did, 
Undankbarer, daß ich Dich durchaus heirathen 
will, aber Dein großes Vermögen braucht eine ziel- 
bewußte Verwalterin und Deine Kinder eine Mutter.“ 

Auf dem Krankenbett wurde Irene nach Jah- 
ren endloſer Treue ihrem Jugendgeliebten ange- 
traut, aber als allmälig ſeine Kräfte ſich wieder 
einſtellten, als der Sommer ſeine Geneſung be- 
ſchleunigte und die Geſtalt ſtraff, die Farben 
friſch wurden, da war er noch immer trotz der 
verdeckenden Binde ein ſchöner Mann, und die 
Welt ziſchelte über die alte Jungfer, die es ſo 
meiſterlich verſtanden hatte, den reichen Mann 
zum Heirathen zu bringen. Seine Kinder taud- 
ten als aus erſter Ehe kommend auf, Robert, 
dem gründliche Kenntniſſe jeder Art fehlten, 
kam in eine Schweizer-Penſion und wird die 
Milttär-Karriere einſchlagen, Lita iſt der Haus- 
engel bei Mama Tiefenbach geblieben, — jener 
Schuß, der ihres Vaters Leben bedrohte, hat 
T.. TTP die leidenſchaftliche Liebe und Verehrung, 


Ziehungs⸗Liſte 
der 2. Klaſſe 178. a 1 Klaſſen⸗Lotterie 
ai. 


den Gewinn von 105 Mark. 
(Ohne Garantie.) 

22 (150) 112 52 438 540 97 628 1154 72 207 
315 65 78 452 652 75 749 2001 13 185 244 61 
89 377 556 643 58 769 84 813 96 937 (200) 3020 
85 512 20 729 817 59 924 26 66 71 4001 215 328 
96 497 630 52 746 89 938 53 58 3021 55 166 357 
558 68 75 749 848 998 8001 21 (150) 170 294 
45 484 678 722 813 94 7011 72 194 (150) 394 
420 528 72 936 59 8113 42 238 46 88 325 96 592 
610 11 850 9210 16 34 72 468 543 37 39 76 99 
726 859 

10288 303 419 98 560 682 733 99 958 11101 
10 85 89 244 351 486 553 770 860 (150) 12135 
(200) 332 771 825 939 13051 248 309 426 534 
42 806 9 61 914 90 14115 61 307 414 94 97 573 
(150) 74 833 937 (150) 85 13080 167 325 522 
64 600 1 28 861 975 (150) 16048 193 247 360 
408 584 642 55 831 959 17043 145 89 222 310 
442 687 727 55 879 930 18093 284 307 12 36 536 
66 672 765 69 817 49 19008 47 264 442 56 98 
667 95 749 905 14 

20030 127 264 87 324 411 66 76 503 781 89 
(10000) 949 21051 213 44 96 540 98 627 89 90 
728 72 97 821 45 945 96 22026 80 220 309 66 
415 62 591 95 23017 36 224 34 377 389 778 80 
86 828 41 24149 210 411 517 642 47 61 743 
805 69 92 957 25179 271 491 915 51 26028 35 
76 84 259 576 707 53 826 904 99 (150) 27022 
195 292 441 22 80 503 22 46 653 815 69 99 909 
28024 80 142 71 240 375 568 76 620: 745 65 66 
870 96 943 (200) 84 29055 69 167 220 41 (150) 
379 87 649 78 99 640 786 984 

30064 66 139 272 80 99 327 34 540 43 59 606 
820 40 917 32 66 90 31071 304 6 90 446 782 
963 32082 105 463 74 534 46 79 658 77 724 865 
33013 49 116 54 80 91 442 68 70 874 985 34016 
57 64 176 310 711 55 77 35003 32 76 150 237 
82 326 48 507 692 779 81949299 948 36002 18 
52 92 225 84 97 311 18 78 81 408 14 37 40 645 
858 921 50 32024 85 118 240 436 680 706 73 
875 38022 72 76 215 (5000) 304 44 502 40 757 
91 827 988 349142 245 468 (150) 72 82 95 631 
96 802 34 997 

40004 48 87 242 363 470 507 644 719 25 26 
41067 210 32 331 68 410 92 572 73 609 65 714 
66 96 939 40 42007 134 542 613 94 849 77 957 
43012 387 516 62 773 918 (200) 54 6485 44041 
158 71 154 372 94 99 573 771 45117 20 220 
302 3 516 62 604 27 83 610 810 33 97 978 99 
46052 88 155 662 95 714 (500) 883 49010 53 
58 72 90 178 269 (150) 305 8 87 438 88 604 38 
745 94 836 930 48047 82 89 134 52 301 41 81 
85 466 512 80 92 98 715 39 45 821 52 49203 
304 452 79 536 84 645 89 877 

30063 158 580 682 729 94 31047 83 104 207 
414 56 68 504 59 600 724 41 84 958 80 52016 
31 (150) 58 308 509 60 750 800 31 32 938 53080 
97 103 236 (300) 318 78 440 97 (150) 570 838 
86 948 71 34104 286 474 535 47 640 (200) 837 
929 (150) 35197 154 322 953 99 56116 61 
229 85 91 (150) 331 80 457 531 820 87 939 
57137 86 93 357 696 99 (300) 749 956 65 58066 
146 (150) 333 544 624 85 73 712.34 63 64 954 
39025 172 79 601 28 

60123 418 52 842 (150) 996 84013 (300) 16 
91 135 326 70 491 731 75 62149 527 70 93 714 
(200) 53 78 845 918 65 63032 116 228 353 516 
52 759 905 64062 117 207 8 „469 97 514 45 632 
711 34 68 (150) 963 65269 75 348 496 632 34 64 
(150) 73 742 832 66061 122 236 65 456 611 779 
979 82018 49 114 62 237 300 25 (150) 37 576 
670 709 56 861 85 68014 59 196 220 56 94 362 
474 806 69018 111 261 432 675 721 955 

70040 225 326 44 502 951 71147 67 204 45 308 
58 435 62 700 862 970 (150) 28021 103 30 256 
341 463 72 81 646 727 47 59 880 983 73009 10 
51 (150) 286 338 63 414 54 579 826 902 33 93 
74005 175 204 303 89 536 98 706 49 69 74 (150) 
960 75019 21 118 93 94 307 60 501 12 97 686 
718 37 913 76047 94 143 482 541 656 833 60 954 
58 80 27221 344 80 418 48 46 77 92 94 (200) 547 
684 992 28362 409 68 738 95 862 85 94 956 68 
79010 12 129 220 51 64 512 13 35 47 968 

80109 204 5 38 488 583 699 713 74 89 887 
81080 118 215 53 350 61 85 450 98 528 722 40 
(200) 869 95 986 82412 (150) 588 681 707 52 
824 960 83058 277 340 444 583 692 707 81 86 


2 
Dee > 


846 67 97 945 84081 277 (150) 424 688 831 909: 


85071 83 260 83 365 437 513 627 44 942 81 
86524 587 739 808 80 956 82223 362 72 462 522 
612 89 794 812 955 88128 383 405 (150) 595 642 
50 994 89023 35 59 (150) 142759 71 282 388 544 
739 95 811 972 

90166 235 341 482 622 733 811 911 63 91028 
75 260 440 507 633 (150) 34 57 84 92157 62 411 
45 82 677 701 82 884 93156 419 615 817 39 68 
69 910 24 94100 221 311 406 8 93 563 966 75 
235063 90 443 52 (150) 62 66 665 707 68 91 72 
(200) 96076 188 217 42 345 554 735 46 91 823 
32 38 917 62 92372 476 778 831 910 98077 305 
450 (200) 679 705 51 940 99043 77 122 75 217 
87 96 510 99 756 920 23 41 90 

1009323 42 544 620 706 910 79 101229 39 74 
93 388 848 943 93 102010 (200) 69 298 382 87 
494 (150) 502 614 708 804 (150) 14 36 103112 
28 49 265 319 527 74 965 87 104080 93 280 91 
333 57 436 501 (150) 59 65 88 105043 190 252 
73 371 727 84 822 26 82 93 905 82 106088 228 


34 492 96 99 535 66 715 17 63 844 911 Boo r ee elm 
42 66 167 260 350 86 97 811 948 84 108019 29 
1 55 249 56 462 703 907 98 908 72 199026 47 85 


Die e bei st Nichts bemerkt iſt, erhalten 


„Biſt Du auch ſicher, daß Du mich wirklich 
liebſt? Ich glaubte ſtets, unſere Lita, für die Du 
ſo beſonderes Intereſſe hatteſt, würde es Dir 


die bei anderen Verhältniſſen wohl zu einer Ehe 
zwiſchen ihr und Doktor Paul geführt haben 


würde, durchbohrt. Sie iſt Onkel Lionels Lieb- 
ling, der ſich um ihretwillen jetzt friedlich mit eines Tages anthun in heißeſter Liebe. Des- 
dem Bruder verträgt. Er iſt Junggeſelle ge- balb widmete ich mich ganz ihrer Erziehung und 
blieben, denn er hat kein Vertrauen mehr zu den Geſundheitspflege, um Dir eines Tages ſagen 
Frauen, — aber ſeine ſchöne Nichte vergöttert zu können, daß ich immer nur Dein Glück 
er. In der Beletage wohnt Benno, in der zum Ziel hatte, — das heißt, ich wollte es 
zweiten Paul mit ſeiner Familie; Lionel iſt im Dir dereinſt jagen, wenn wir beide alt gewor- 
Erdgeſchoß geblieben, beide Brüder find Kom- den wären, vielleicht an Deinem ſilbernen Hoch- 
Benda iſt ein berühmter Maler, Juli zeitstag.“ 
eine gefeierte Tänzerin geworden, Hermann Lie- 
bert iſt bei ihnen Hausfreund im beſten Sinne 
des Wortes, aber der hübſche, junge Mann, der 
in großer Gunſt bei ſeinem Chef Lionel Alvers 
ſteht, mußte ganz andere Urtheile der böſen 
Welt hören, bis ſeine Mutter endlich Gelegen- 
heit fand, das angelobte, blaue Atlaskorſett für 
ſeine kleine Spießbürgerin, die er heirathete, zu 
machen. Der Verkehr blieb dann ebenſo intim, 
— er brachte dem alten Papa Harms noch im- 
mer die bunten Blätter mit, — und das Ziſcheln 
fand ſein Ende. Lebensſtamm. Aber wäre es geweſen, Du 
Ehe Käthchen ſich offiziell mit ihrem geliebten hätteſt riskirt, daß ich mich am filbernen 
Hochzeitstag noch in Dich verliebte, denn Du 


pagnons. 
Er lächelte. 


„Mein Herzblatt, nein, — Du weißt, Lita 
iſt ein Engel, aber Engel heirathen nicht, — es 
ob unſer Kind alt 
welche ihre Ju- 
waren zu rauh für die zarte 


ſchicke 


iſt heute noch eine Frage, 
werden wird, — die Stürme, 
gend durchtobt, 
Organiſation, wenn der Winter kommt, 


Süden, — vielleicht bethätigt der ſeine Wun- 
derkraft an ihrem im kalten Nord gebrochenen 


Freund verlobte, ſagte ſie ihm: 


2 ! 


5 3 Max Borcharde's$ 8 
— Möbel-, Spiegel: 3 
du. Polſterwaaren Magazin, 00 

16— 18, Beutlerſtr. 16— 18, 


er weite und dritte Etage, 
1 1 5 mite In ales Soljarten | von 1 


u bis zu den eleganteſten E 
rs zu nicht — — 65 


140 237 367 465 835 970 (500) 
110005 52 58 109 210 98 310 28 400 512 62 
917 111267 302 461 75 650 77 622 96 703 
52 (150) 99 418145 293 339 47 557 58 62 (200) 
619 818 21 64 991 113194 239 71 330 44 407 32 
56 91 575 678 752 919 58 67 114638 67 133 58 
87 309 424 525 (150) 614 58 774 874 79 962 
118395 475 95 G00 513 97 606 21 736 827 936 
38 116028 40 67 177 79 334 37 62 95 (150) 402 
92 553 628 35 45 95 959 112121 35 92 288 317 
4 53 63 430 96 572 75 787 856 70 908 77 91 
118016 20 112 32 35 74 243 426 626 701 23 889 
990 119049 262 345 61 478 503 95 656 73 819 909 
120029 043898 439 736 52 813 87 181005 46 
ZI 110 189) 86 BIS eig 1 8 860 e 
3 737 (150) 59 936 12213 30 
811 56 927 36 124022 173 212 42 420 720 21 * Max Borchardt, 0 


873 902 125019 101 221 555 665 99 905 29 1618, Bentlerſtraße 16—18. 


126072 303 6 473 538 748 845 56 82 950 (300) sss 


91 122180 93 288 415 522 97 687 775 1828184 
Fette wohlſchmeckendes 


233 421 (150) 587 641 810 988 129255 56 66 
Harzer Kümmelkäſe 


474. 512 (200) 67 78 (150) 601 6 37 871 900 
verſende 103 nur Prima⸗Qualität, Probekiſte von 


21 50 
| 130119 261 (150) 418 35 633 729 59 850 
10 Pfund 3,30 franko gegen Nachnahme 
wiih. Bienücker, 


1321053 (150) 100 83 86 214 30 36 66 347 502 
87 637 711097 800 45 55 918 33 132134 209 95 

6 432111 88 494 500 71 72 97 665 (300) 801 78 2 im Harz. 
967 98 (200) 134051 144 98 348 73 96 600 747 
826,53 924 84 433083 207 30 31 36 (200) 355 


ja | 


HANDEL 
Diese bellebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrilles und 
Kauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehen durch Fr. Meiniughaus & co. Düsseldorf, 


mn Sumanntliche 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummiwaaren-Fabhrik von 


Eel. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 62, Friedrieh- Str. 62. 


Grab⸗ 
Denkmäler 


in Granit, Marmor und 


Prelscourant zu 
Diensten. 


138065 108 224 328 430 51 530 (150) 896 937 
139044 98 251 78 (200) 321 400 58 661 92 803 
53 909 63 

140032 112 74 215 41B78 4254200) 58 527 614 
81 784 813 84 141116 278 316 49 628 86 770 870 
914 142158 468 84 672 82 803 17 46 61 82 989 
143084 129 62 93 346 542 737 93 144132 90 
258 311 70 94 802 83 145056 177 299 583 652 97 
723 966 (150) 98 146019 275 343 99 468 597 
612 33 40 (200) 72 142150 90 248 479 736 74 
804 60 92 925 148185 272 359 432 (200) 85 539 
796 824 63 948 149093 297 484 (150) 418 523 
(150) 79 907 49 69 

150170 767 385 709 89 927 66 184135 767 91 
152498 533 683 820 38 35 902 18 453009 
15 171 94 435 44 95 894 963 154121 351 
64 512 15 627 797 816 948 155075 147 
254 705 (150) 563 756 816 85 72 456288 
300 27 459 88 829 937 132000 286 430 758 840 
946 67 74 158007 130 259 335 436 52 679 84 
(150) 92 890 974 (300) 84 98 188128 234 384 
407 15 94 597 603 89 798 819 47 71 952 

160027 59 278 367 70 803 82 937 52 71 
161089 178 298 344 83 573 727 895 987 77 (150) 


82 462010 39 291 461 651 84 726 94912 163014 Sandſtein, owie jede 

45 51 71 131 346 62 467 640 164059 168 817 Bauarbeit liefere ich 

(200) 945 168064 210 33 314 23 432 55 558 782 zu den billigſten 

830 87 166102 337 76 407 20 49 59 508 6 31 1 { 

35 642 46 962 485166 203 325 29 514 45 777 RR Preiſen. 

810 mei 10 201 250 68 % N Ba. Fäd f 

0 1 253 56 427 724 HN: ch, 

944 54 62 5 I 
170016 167 236 71 340 586 708 9 28 59 81 939 Silberwieſe, 


Wieſenſtraßſe 5, 

nahe der neuen Brücke. 

e Eiſerne Grabgitter 
und Kreuze liefere ich 
rikpreiſen 


— . ll 
Dr Spranger sche Heilsalbe 


PR a veraltet. Beinſchäden und Enochen-| 


71 121021 66 81 254 449 86 534 43 625 946 53 
122110 13 331 402 635 46 567 123012 36 73 181 
366 400 571 794 881 124330 43 75 89 525 660 
87 895 958 128044 141 87 473 530 673 93 737 
126067 135 287 885 96 411 548 619 (300) 732 
(150) 58 824 422124 (150) 61 344 50 99 600 40 
877 178050 54 103 56 232 (150) 41 364 75 484 
700 29 916 78 498013 71 319 467 550 667 (150) 
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wirft lange jung und reizend bleiben, bei Dir 


iſt es der Geiſt, der ſich den Körper baut, — 
warten wir alſo mit Geſtändniſſen bis zum gol- 
denen Tag.“ 

Als nun aber Herr Liebermann mit Gattin, 
die ſehr glücklich darüber waren, Käthchens und 
Pauls Verlobung anzeigten, gab es in den be- 
treffenden Kreiſen der großen Welt noch einmal 
einen Sturm der Entrüſtung. 

„Alſo die Geſchichte war doch anders, da 
draußen in der Müllerſtraße, und dazu hinter- 
her die Komödie, es hieß, er habe ſich von ihr 
einen Korb geholt, — ja, die jungen Mädchen 
von heute, — die kennen ſchon alle Schliche 
und Kniffe, — na, das wird eine reizende Ehe 
werden.“ — — — — Diesmal haben die gu- 
ten Leute Recht behalten! Dieſe Ehe iſt reizend 
geworden, wenn auch in anderem Sinne, wie ſie 
meinten. Paul und Käthchen find ein glück- 


ich Mama, Lita, Irene und Benno nach dem ſeliges Paar! 


3 Superator 


iſt das feuerſicherſte, unverwüſtlichſte Dachdeck⸗ 
material. Er braucht nie eines Anſtrichs, nie 
einer Reparatur. Er übertrifft alle Materialien 


a e _ 
Eifenbahn- Fahrplan 


vom 1. Juni ab. 


Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Collerg. Danzig, Kreuz 


Perſonenzug 5 U. 25 M. Mrg. 
Küſtrin, Breslau Perſonenzug 5 U. 57 M. Mrg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Perſonenzug 6 U. 30 M. Mrg. 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 38 M. Meg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 8 U. 20 M. Mrg. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 U. 
Küſtrin, Reppen Perſonenzug 10 U. 45 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg. 
4 5 Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
Schnellzug 10 U. 50 M. Vrm. 
* Colberg, Danzig 
urierzug 11 U. 15 M. Vrm. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 11 U. 25 M. Vrm. 


Angermünde, an Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 12 U. 30 M. Mitt. 
Altdamm Perſonenzug 1 U. 30 M. Nm. 
Angermünde Perſonenzug 1 U. 48 M. Nm 
Küſtrin, Reppen, Frankfurt a. O., 

Breslau Schnellzug 2 U. 19 M. Nm. 
Stargard Perſonenzug 3 U. 5 M. Nm. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Expreßzug 3 U. 42 M. Nm. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

1 Strasburg, Roſtock, 

Schwe Perſonenzug 4 U. — M. Nm. 
Angermünde, Eberswalde Berlin 

Expreßzug 4 U. 10 M. Nm. 

Stargard Perſonenzug 4 U. 37 M. Abd. 
Stargard, Colberg, Stolp 

Perſonenzug 5 U. 1 M. Abd. 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 M. Abd. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 U. 40 M. Abd. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd. 
Küſtrin Perſonenzug 8 U. Abd. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
A d Nr 4 45 M. Abd. 
Stargar Zug I U. 25 M. Abd. 
Ankunft der Züge in Stettin von: 


Berlin, Eberswalde, Angermünde 

Perſonentug 2 U. 5 M. Mrg. 
Stargard Gem. Zug 6 U. 13 M. 
Angermünde Gem. Zug 7 U. 25 M. Mrg 
Stargard, Kreuz, Breslau 

Perſonenzug 7 U. 45 M. Mrg 
Küſtrin, Königsberg i. Nm. 

rſonenzug 8 U. 7 M. Mrg 


Pe 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt 
Paſewalt Perſonenzug 9 U. 10 M. Mrg. 
De 1 8785 Angermünde, 
Perſonenzug 9 U. 21 M. Mrg. 


180055 98 (150) 223 435 72 501 619 746 ago fraſärt unden in 0 eiter Seit Ebenſe jede Steig. Golden, Stargard 
58 74 Nen 262 314 36 (300) 545 884 iin 5 5 . nger, Wurm, Nagel-] Stargard d Perſonenzug 10 U. 27 M. Vrm. 
* 


erfror. Glieder ꝛc. Be⸗ 
er Verhütet wildes ne 
geht jedes Gef en ohne zu Schneiden, gelind und 
Ihe auf, er 1 n Drü en, Kreuz ⸗ 

1 a 05 hen, 2 ſofort Linderung. 


901 182145 206 369 85 88 (150) 417 684 765 
952 183024 40 49 114 213 366 771 879 910 31 
184034 71 260 329 490 543 638 713 48 844 65 95 
185252 366 638 713 98 807 17 186034 41 89 
184 303 43 77 561 78 89 699 792 957 487007 39 
125 274 401 46 70 639 53 744 78 488030 84 104 
77 231 81 319 94 834 189034 129 211 21 (150) 
314 40 401 20 74 95 557 64 672 808 77 


nimmt Hitze u. 


922 e u. in allen and. Apotheken a Schachtel 50.9. 


K A R N S 85 A D.E FR 
e 
mit Hilfe der Karlsbader Quellenprodukten bereitet, 


bewähren ſich bei Verdauungsſtörungen, trägem Stoff 
wechſel und deren Folge Vestel Sen als 


Apfelwein, 


ſelbſtgekeltert, vorzügl. Qualität, garantirt rein, à Liter 
30 „, verſendet in Fäſſern jeder Größe 
M. Nix, Guben N. -L. 


N — * — 1 


unſer beſtes Hausmittel. 

Zum Kurgebrauch bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 
Leber⸗ und Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung, 
Säurebildun 1 allgem. empf. Erh. in Sch. & 11.44 
u. 3 % 50 & in den Apotheken. Verſandt Lippmann’s 


Apotheke, Karlsbad. 
Unent gelt lich 2 approbirter Heil⸗ 
methode zur. ſofortigen 
radikalen Beſeitigung der Trunksucht mit 
auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, unter Garantie. 
Keine Berufsſtörung. N Privat anſtalt für 
Trunkſuchtleidende instein Säckingen Baden). 


a. D. 
Produkte. 


Dilligſte Desngsguele 
Senfen: Schärfer 


aller a in vorzüglicher Qualität bei 
bert Rohrberg, Richtenberg i. Pomm. 
NB. a Muſter und Preisliſten ftehe gerne zu 
Dienſten. Briefen find 20 „ Rückporto beizufügen! 


unmmi- Artikel 4 ae, Kornſpiritus 


einſten Qualität, verſendet prompt (Preisliste gratis u. are | reſp. Kornſprit wünſche zu 1 W erbitte Offerten. 


A. H. Theising jr. Dresden. Lene 


85 484 99 597 605 15 708 12 16 33 800 45 949 
66 136437 509 677 (150) 902 76 (300) 94 
139034 158 69 499 535 616 57 74 755 87 844 944 

verſ. Anweiſung nach 183⸗ 


— in Stettin i n der Kgl. Hof⸗ u. Sarnifon: | & 


Perſonenzug 10 U. 40 M. Brm. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Expreßzug 10 U. 53 M. Vrm 
Berlin, Eberswalde, Augermünde, 
Frankfurt a. O. Expreßzug 11 u. 
werin, Roſtock, Strasburg, 
Swinemünde, Stralſund, Uecker⸗ 
münde, Prenzlau, Paſewalk 
Perſonenzug 1 U. 16 M. Nm. 
Altdamm Perſonenzug 3 U. 10 M. Nm. 
Danzig, Colberg, re 
Expreßzug 3 U. 30 M. Nm. 
Grünberg, Reppen, Frankfurt a. O., 
üſtrin Perſonenzug 3 U. 55 M. Nm. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Perſonenzug 4 U. 25 M. Nm. 
re Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 4 U. 38 M. Nm. 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Angermünde, Schwedt 


Perſonenzug 4 U. 47 M. Nm 
Stargard, Kreuz, Breslau 

Perſonenzug 5 U. 15 M. Abd 
Breslau, Küſtrin Schnellzug 6 U. 11 M. Abd 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 

Schnellzug 7 U. 28 M. Abd. 

Stargard, Kreuz Perſonenzug 8 U. 47 M. 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 

Perſonenzug 9 U. 35 M. Abd 
Hamburg, Roſtock, Strasburg 


Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 

Paſewalk Perſonenzug 10 u. 29 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 Uu. 39 M. Abd. 
Breslau, Küſtrin Perſonenzug 11 U. 50 M. Abd. 


em 


